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, 2, KtJS'L'ENFISCHEREI ;. 
;. B~wuchsforschung 
Die laufenden .Bestimmungen von W'L', Sund ander€m chemischen F.aktoren an der 
"Alten Liebe" in Cuxhaven ergaben, daß i. J .1.969.dieW'L' von Juli bis November 
um 0,2 - 1, SOC höher lagen als im langjährigen Mittel, auch die S waren höher. 
Als Folge hiervon kam es zu einer stärkeren Besiedlung durch Seepocken Balanus 
improvisus, in der Wasserlinie mit ElminiuS modestus, 'auch' deJ;" Bewu<:~hs durch 
den Hydroidpolypen Laomedea gelatinose und vor allem auch die Miesmuschel. 
" 
Wie aus früheren Untersuchungen hervorging,is± bei diesen hydrographischeR Be-
dingungen in Cuxb.aven auch mit dem Befall durch die Bohrmuschel Teredo navalis 
zu rechnen. Nun war tatsächlich e.in Befall durch die Bohrmuschel in einem Kutter 
festzustellen, Die Bohrlöcher hatten einen Durchmess~r von 3mm, die Gänge eine 
Länge von etwa 60.mm. Wenn. der Befall auch nur g'ering war,er war nur an unge-
schützten Stellen ZU beobachten, so muß doch immer wieder auf die Gefahr eines 
Befalles hingewiesen werden, der für einen Kutter lebensgefährlich werden kann, 
Die Kutter müssen :rege1mäßigim Herbs.t auf, einen. Befalthin unter.sucht werden. 
In Gebieten mit stark wechselnden hydrographische.n;Bedingungen kann. es jahre-
lang keinen Befall geben und dadurch die Sorgfalt gerin.ger werden, - so warz.B. 
der letzte starke Befall.im Jahre 1959 festzustellen, unter ähnlichen Verhältnissen, 
wie sie 1. J.1969 vorlagen. Ho KÜhl' 
, .. 




Verhinderung von Kor.rosionserscheinungen an FischfaRg-Elektroden 
Bei <;ter Installation von elektrischen Fischsperren und Leitwehre.n und bei Anwen-
dung der ElektJ:'o:fis9herei iil Brac~- 1md' Se~wasseJ;" treten immer wieder die Fra-
gen auf, welche'Ma:teria.lien für dieAnferÜgung der .Elektroden am geeignetsten 
sind. Die Metalle, . meistens yerzinktesEisen odeJ;" Kupfer, die in Süßwasser 'ver-
wendeiwerdei:i~ können iri Brackwasser oder 'Seewasser wegen der stärker a.uftre-
tenden'Elektrolyse keine Anwendungffnden. 
Ausdiesem'druri~e llabe ich versehiedem~ MateJ;"Ialien im. La.bor bei Einwirkung 
des zilrii Scheuchen und Fangen verwendeten Stromes bzgl.'ihrer :Ha.ltbarkeit unter-
sucht. Wie ,aus vorherigen 'L'esten hervorging, wird selbst V2A oder V 4A-Stahl in 
kurzer Ze'it' stark angegriffen. Die Firma Langlet-Weber GmbH (Oberflächenvered-
lung, Solingen) ha.tmirfreundllcherweiseverschiedene Materialien für diese Ver-
suche zur Verfügung gestellt. Bei den 'L'estyersuchen betrug die Leitfähigkeit des 
Wassers 20 ohri:J. x cm. Die I~pulsform war die einer Viertelsinuswelle und die 
Frequenz wurde auf 2 Impulse pr6"Sek. konstant ge~a1ten. ü lag bei 280 Volt. 
Es wUrde bei. konstanter elektrischer Durchströmung jeweils die Veränderung des 
Elektrodengewichts, die Wirkleistung, die Leitfähigkeitsveränderung des Wassers 
-8 -
und die. durch die elektrische Dllrchsträmung sich ergebende Temperaturverän-
derung unteI'sucht. 
Die Wirkleistung, die sich aus Spitzenstrom und Spitzensparinung zusammen~ 
setzt, wurde wie. folgt berechnet: 
Bei einer Frequenz von 2Hz beträgt: 
Jeff "'. "/ " 1 . 1.\ 2 'd·':;' 
. . ~ 501t . 1 • SlD, ~.. . 2JN .. 
Als errechnet.esErgebniserhält man: 
Jeff = .~' .• 7,07 .. 10-2 
Das gleiche gilt auch für die Spannung: 
A Ueff = u .7,.07 .. 
Somit. beträgt die Wirkleistung: 
Pw = ']'. ~ ; 0,5 . 10- 2 
Bei.einer SpitzenspannllIlgVon 280 Volt liegt also der. Faktor, mit dem der 
Spiizenstrom. zu multiplizieren ist bei: 
(.280 . 0,5 . 10 _2) = 1,40 
Folgende oberflächenveredelte Elektroden mit Eisenkern wurden untersucht: 
1,1 Aluminium 0, 5mmstarkohne Versiegelung 
1, 2 0, 5mm stark mit einkorporiertem Graphit 
" 
It 1, 3 0, 5 mm stark mit KunststoffabdeckUng 
It 1,4 0, 5 mm stark mit Wachs versiegelt 
It 1, 5 O,!'; mm starkmitorganischer Abdeckung .und 
eingeschlossenen Kohlenstoffanteilen bis zu 












0,5 mm stark ohne Versiegelung 
0, 5 mmstark mit einkorporiertem GI'aphit 
0,5 mm stark mit.Kohlenstoffabdeckung 
0,5 mm stark mit Wachs versiegelt 
0, 5mm staI'k mit organischerAbdeckung und 
eingeschloss enen Kohlenstoffanteilen bis zu 










0,5 mm stark mit einkorporiertem Graphit 
.. . 
0,5 mm stark mit.Kohlenstoffabdeckung 
0,5 mm star);: mit Wachs versiegelt 
0, 5 mm stark mit organischeI' Abdeckung 
und eingeschlossenen Kohlenstoffantej.lep 





0,5 mmstark mit einkorporiertem Graphit 
0, 5 mm stark mit Kohlenstoffabdeckung 
4,4 '\ ,-' ,tt ü,5mm stark mit Wachs versiegelt 
4,5 II O,Smm stark mit organischer Abdeckung und 
eingeschlossenen KohlenstoffanteiIen 'bis zu 
einer Sättigung von 80 % 
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Als Ergebnis kann zusammenfassend folgendes gesagt werden: 
Von allen verwendeten Metallarten waren die mit Blei oberflächenveredelten Elek-
troden am wenigsten oder 'gar nicht derXorrosion ausgesetzt. 
Da aber auch die mit Kohlenstoffabdeckung versehenen (Position 4, 3) und die mit 
Wachs versiegelten Blei81ektroden(Position 4, 4) unter extrem hohen Versuchsbedin-
gungen nach ca. ISO Stunden kleine Anzeichen einer Veränderung zeigten, wurdedie 
Position, 4, 5, die überhaupt keine Veränderung aufwies, einer noch längeren Über-
prüfung (über 1.200 Betriebsstunden) unterworfen. 
Wegen der gleichbleibenden Wirkleistung und der großen Korrosionsfestigkeit kann 
die PosHion 4,5 als die. geeignetste für die Verwendung von Fischsperren im See-
wasser angesehen werden. ' 
Wenn man den pro fim 2 Oberfläche herrschenden Strom derVersuchselektroden 
auf' die im Freiland vorliegenden Verhältnisse umrechnet, so kann man feststellen, 
daß die im Laborversuch angewendeten Ströme um BO-IOO-fach höher liegen. Die 
Materialprüfungen wurden also unter extrem hohen Versuchsbedingungen durchge-
führt, wie sie in der Praxis kaum vorkommen. 
Ich mö.chte zum Abschluß ,auch noch darauf hinweisen, daß es bei dieser Art von 
Elektroden möglich ist; die im Seewasseraufgrund der hohen Leitfähigkeit auftre-
tenden hohen Ströme z. B. durch den Einschluß geringerer Kohlenstoffanteile bei 
der Anfertigung von Elektroden herabzusetzen. 
Beim Bau von elektrischen Fischsperren für Brack- und Seewasser ist also beson-
ders darauf zu achten, daß geeignetes Elektrodenmaterial verwendet wird. 
E. Halsball,d 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Mit Transistoren t;nd Thyristoren ausgerüstete Elektrofischahlagen 
Auch beim Bau von Elektrofischereianlagen hat man sich den Fortschritt in der 
technischen Entwicklung zunutze gemacht und verwendet seit einiger Zeit sowohl 
bei den Fanggeräten als auchbei den Steuergeräten für elektrische Fischsperren 
statt .der le;l~ht zerbrechlichen Röhren ~lUn Thyristoren und Transistoren, um Im-
pulse zu erzeugen. Thyristoren sind steuerbare Siliziumgleichrichter, mit denen 
es möglich ist, Impulse verschiedener Form und auch Gleichstrom aus Wechsel-
strom zu erzeugen. Die mit Thyristoren arbeitenden Impuls geber werden an Wech-
seIstromgeneratoren angeschlossen. Mehrere derartige Geräte wurden im letzten 
Jahr gebaut und eingesetzt. Der Wechselstromanschluß der Geräte ist günstiger 
als der bisherige Gleichstromanschluß, daWechselstromgeneratoren immer leich-
ter im Gewicht als Gleichstromgeneratoren sind. Die Wechselstromkurve wird nun 
